Muster- Betriebsanweisung S2-Genlabor

für gentechnische Laboratorien der Technischen Universität Braunschweig
gem. GenTSV §§ 8, 9, 12 und Anhang III

1. Geltungsbereich

Räume:

Der S2-Bereich unterliegt einer Zutrittsregelung. Zugang haben nur Personen, die von der Projektleitung dazu ermächtigt wurden. 

Projektleitung:






Telefon:

Beauftragte/r für die

Biologische Sicherheit:


Die Projektleitung und die/ der Beauftragte für die Biologische Sicherheit sind über Störfälle und Missstände im Labor unverzüglich zu informieren.
2. Gefahren für Mensch und Umwelt

Das Gefährdungspotential der verwendeten Organismen ist genau zu beschreiben.

(Bsp.: Vacciniaviren sind der Risikogruppe 2 der humanpathogenen Organismen zugeord¬net. Infektionen mit Vacciniaviren können Fieber, lokale Aussaat sowie in seltenen Fällen 

generalisierte Vaccinia und Enzephalitis verursachen. Da seit 1976 Pockenschutzimpfungen nicht mehr durchgeführt werden, nimmt die Zahl der Personen, die einen Impfschutz gegen Vacciniavirus aufweisen, ständig ab.)
3. Erste Hilfe
Erste-Hilfe-Kästen befinden sich  .......... .
Ersthelfer:

Notrufe

Feuerwehr / Notfall:
Tel.: 0- 112 
Polizei:





Tel.: 0- 110



Rettungsleitstelle:

Tel.: 0-19222
Verletzungen und Kontaminationen mit Mikroorganismen sind sofort zu melden und an geeigneter Stelle (Verbandsbuch) zu dokumentieren. Arzt und Rettungspersonal sind über die Möglichkeit einer Infektion mit biologischem Material zu unterrichten. 

Im Rahmen der Ersten Hilfe sind folgende Sofortmaßnahmen vorgesehen:

· Bei Hautkontakt ist die kontaminierte Hautpartie gründlich mit Wasser und Seife zu waschen.
· Nach Augenkontakt muss das Auge mindestens 5 Minuten mit fließendem Wasser

gespült werden (Augendusche).
· Nach leichten Verbrennungen und Verbrühungen sind die betroffenen Hautpartien

unverzüglich mindestens 10 Minuten unter fließendes kaltes Wasser zu halten.
· Treten trotz dieser Sofortmaßnahmen weitere Beschwerden auf, so ist umgehend ein
Durchgangsarzt aufzusuchen oder ein Rettungswagen über Tel.: 0-112 oder 
0-19222 zu rufen.
4. Arbeitsanweisungen
- Aufzeichnungen gentechnischer Arbeiten

Die in den Prüf- und Zustimmungsbescheiden durch das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig beschriebenen Arbeiten gelten Teil der Aufzeichnungen. Bei Änderung der mit den gentechnischen Arbeiten S2 betrauten Mitarbeiter oder bei besonderen Vorkommnissen veranlasst die verantwortliche Projektleitung die Erstellung der Aufzeichnungen (Muster siehe Anlage und bestätigt die Richtigkeit per Unterschrift. Die Orginalunterlagen werden von der Projektleitung aufbewahrt. Bei Ausscheiden der Projektleitung ist zu klären, welche Arbeiten beendet sind und welche von einer anderen Projektleitung weitergeführt werden. Die Aufzeichnungen sind 30 Jahre aufzubewahren.
- Autoklav
Alle mit gentechnisch veränderten Organismen kontaminierten Abfälle müssen autoklaviert werden.  Laborkittel werden ebenfalls in regelmäßigen Abständen oder vor der Entsorgung autoklaviert. Der Autoklav befindet sich im Raum ............ Außerhalb des S2-Bereiches ist der Abfall in geschlossenen und bruchsicheren Behältern zu transportieren. Der Autoklav darf nur nach Unterweisung der Projektleitung (zu Beginn und danach jährlich) durch die / den verantwortliche/n Mitarbeiter/in benutzt werden. Über die Unterweisung ist ein Nachweis zu führen. Biologisches Material muss mindestens 20 Minuten bei 121°C autoklaviert werden. Einmalmaterial bzw. Kulturlösungen können anschließend mit dem Hausmüll (fest) bzw. über das Abwasser (flüssig) entsorgt werden. Spritzen u.ä. werden zur Vermeidung von Stichverletzungen in geeigneten Behältern gesammelt. Die Prozessparameter werden im Autoklavierbuch dokumentiert. Das Autoklavierbuch wird mindestens monatlich von der Projektleitung kontrolliert.

Die Wirksamkeit des Autoklaven wird regelmäßig von ….. kontrolliert. 
- Lagerung von gentechnisch veränderten Organismen
Dauerkulturen dürfen nur im Kühlraum (Raum Nr. ........) und in der -70°C-Truhe (Raum Nr. ........) in beschrifteten Überbehältern gelagert werden. Aus der Beschriftung der Kultu​ren müssen eindeutig der Organismus, enthaltene Vektoren und der Experimentator hervor​gehen. Anderweitig gelagerte oder unvollständig beschriftete Behälter werden ohne 

weitere Rückfragen durch die Projektleitung vernichtet.
5. Bezeichnung der Mikroorganismen
( Bsp.: Vacciniavirus)
6. Schutzmaßnahmen und Verhaltensregeln
-
(Bsp.: Personen mit Kontraindikationen für die Vaccinia-Impfung sollten grundsätzlich 
nicht in Räumen tätig sein, in denen gentechnische Arbeiten mit Vacciniaviren durch-
geführt werden. Zu den Kontraindikationen gehören Hautkrankheiten und -verletzungen, 
familiäre Ekzemanamnese, Immunsuppression und Schwangerschaft. (s. Empfehlung der 
Zentralen Kommission für die Biologische Sicherheit ”Zum Umgang mit rekombinanten 
Vacciniaviren”, Berlin 1992)

-
Im S2-Bereich dürfen nur Beschäftigte nach erfolgter Vorsorgeuntersuchung arbeiten.

-
Schwangere Frauen dürfen im S2-Bereich nicht beschäftigt werden.

-
Türen und Fenster sind geschlossen zu halten.

-
Im S2-Bereich sind Laborkittel zu tragen. 
Die Laborkittel müssen im S2-Bereich verbleiben. Verschmutzte S2-Laborzkittel sind regelmäßig zu autoklavieren. 

-
Auf Hautschutz, insbesondere Gesunderhaltung der Haut, ist besonders zu achten.

-
Beim unmittelbaren Umgang mit Mikroorganismen sind Einweghandschuhe zu tragen. 

-
Mundpipettieren ist untersagt.

-
Spritzen und Kanülen sollen nur wenn unbedingt nötig benutzt werden. Nach Gebrauch


sind die Kanülen in einem dafür vorgesehenen Behälter zu sammeln.

-
Alle Arbeiten mit Mikroorganismen der Risikogruppe 2, bei denen Aerosole entstehen 

können, sind unter einer biologischen Sicherheitswerkbank durchzuführen.

-
Laborräume sollen aufgeräumt und sauber gehalten werden. Auf den Arbeitstischen sollen


nur die tatsächlich benötigten Geräte und Materialien stehen.
-
Die Identität der benutzten Organismen ist regelmäßig zu überprüfen, wenn dies für die 


Beurteilung des Gefährdungspotentials notwendig ist.

-
Nach Beendigung der Arbeiten sind die Organismen sachgerecht aufzubewahren oder in

geeigneter Weise zu beseitigen.

· Beim Gebrauch von alkoholischen Desinfektionsmitteln sind folgende Vorgaben 


einzuhalten:

- Die zu reinigende Fläche darf höchstens 2 m² betragen.

- Pro m² dürfen nicht mehr als 50 ml Desinfektionsmittel verwendet werden.

- Es dürfen keine Zündquellen in der Nähe sein (, wie z.B. offene Brennerflamme).

- Die Fläche darf nicht wärmer als 37°C sein.

In den Arbeitsräumen darf nicht gegessen, getrunken oder geraucht werden. Eine Lagerung von Nahrungsmitteln ist nicht erlaubt.
7. Verhalten im Gefahrenfall
-  Leckagen
Zur unkontrollierten Freisetzung von Mikroorganismen kann es während der Zentrifugation von Bakterienkulturen kommen, wenn die Zentrifugenbecher zu hoch gefüllt worden sind. Aus diesem Grund dürfen die Zentrifugenbecher für Festwinkelrotoren nur bis zu einer Höhe gefüllt werden, die ein Überlaufen während der Zentrifugation nicht erlaubt. Sollte es trotzdem zu einem Auslaufen kommen, muss der Rotorraum der Zentrifuge und der Rotor mit einer .....%igen ..........-Lösung (Einwirkzeit ........) desinfiziert werden.

-  Verschütten
Werden organismenhaltige Flüssigkeiten auf Labortischen oder auf dem Fußboden verschüttet, müssen die Flüssigkeiten mit Fließpapier aufgesaugt und autoklaviert werden. Die Oberflächen müssen sofort mit einer .....%igen ..........-Lösung desinfiziert werden.

-  Feuer
Die Feuerlöscher befinden sich in den Räumen .......... links neben der Eingangstür. Weitere Feuerlöscher befinden sich im Flur und in den benachbarten Laborräumen.

-  Fluchtwege

Als Hauptfluchtwege sind die Wege zum Treppenhaus vorgesehen. Sind diese Wege im Gefahrfall unpassierbar, so müssen die Fenster zur Flucht benutzt werden.

8. Entsorgung von Abwasser und Abfall
-  Sämtliche Geräte, die bei mikrobiologischen bzw. gentechnologischen Arbeiten benutzt

   werden, sind grundsätzlich als kontaminiert zu betrachten.

-  Bei der Desinfektion von Glaspipetten ist darauf zu achten, dass die Pipetten vollständig 

   von der Desinfektionslösung bedeckt sind.

-  Kunststoffgeräte, bei denen es sich nicht um Einmalmaterial handelt und die nicht 

   autoklaviert werden können, werden in einer .....%igen ..........-Lösung für ..... Stunden 

   desinfiziert. Auf vollständige Bedeckung ist zu achten.

-  Rückstände von Desinfektionsmittelkonzentraten dürfen nicht über die Kanalisation

   entsorgt werden.

-  Kontaminiertes Einmalmaterial wird in den dafür vorgesehenen Autoklavierbeuteln 

   gesammelt und anschließend autoklaviert.

-  Bakterienhaltige Pellets, die bei Zentrifugationen anfallen (z.B. bei

   Plasmidpräperationen), werden mit etwas Flüssigkeit suspendiert, in ein Glasgefäß 

   überführt und anschließend autoklaviert.

-  Flüssigabfall wird in Glasgefäßen gesammelt, in Metalleimern zwischengelagert und 

   autoklaviert.

-  Zum Abtöten der Mikroorganismen wird mindestens 20 Minuten bei 121°C autoklaviert. 

    Verantwortlich für das Autoklavieren des kontaminierten Abfalls sind die im 

    Autoklavierplan genannten Personen.

-  Nach dem Autoklavieren können das Einmalmaterial bzw. die Kulturlösungen mit dem 

    allgemeinen Laborabfall (fest) entsorgt bzw. dem Abwasser (flüssig) zugeführt werden.
9. Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten
Für Wartungs-, Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten muss eine schriftliche Erlaubnis durch den Projektleiter oder dessen Stellvertreter vorliegen. Diese Arbeiten dürfen erst vorgenommen werden, nachdem die notwendigen Sicherheitsmaßnahmen (z.B. Desinfektionsmaßnahmen) getroffen sind.

Diese Anweisung kann z.B. bei Reinigungsarbeiten durch eine Firma ein Dauerauftrag sein.

.............................
.........................................................


(Datum)


(Unterschrift Projektleiter/in)
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